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Vorwort 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister,  

liebe Kolleginnen und Kollegen, 

meine Damen und Herren, 

Zu Beginn dieser Haushaltsperiode bedanken auch wir uns für die Arbeit der Verwaltung. In der ge-

botenen Kürze schließen wir die Beschäftigten des Bauhofs, die Ehrenamtlichen bei Feuerwehren 

und alle Gruppierungen, die sich in dieser besonderen Zeit um das Wohl unserer Gemeinde und de-

ren Einwohner bemühen, in unseren Dank ein.  

Ich werde mich heuer in meinen Ausführungen nur kurz mit dem zurückliegenden Jahr befassen. 

Vielmehr will ich unsere Vorstellungen, Wünsche und Schwerpunkte für 2022 in den Mittelpunkt stel-

len. 

Es wurden einige wichtige Vorhaben, die uns seit langem ein Anliegen waren, angegangen oder voll-

endet. Die Versorgung vieler Gemeindeteile mit Glasfaser ist sicherlich, bei dem momentanen Wan-

del der Arbeitswelt, hin zu Homeoffice und immer größeren Datenmengen, eine gewinnbringende 

Sache. Leider können nicht alle Gemeindeteile hiervon profitieren. Das bedauern wir als SDP-Fraktion 

sehr.   

Das Baugebiet Bayernstraße war eines unserer langjährigen Anliegen. Unsere Vorstellungen, dass  

die Gemeinde die Grundstücke ankauft und dadurch die Kriterien für den Verkauf bestimmen kann 

fanden, hier  Anwendung. Künftig sollten wir vorwiegend kleinere Baugebiete ausweisen und vor al-

lem versuchen, innerörtlich zu verdichten. Die Infrastruktur kann auf diese Weise besser angepasst 

werden. Die kleinteilige Gestaltung des neuen Gewerbegebietes finden wir gut. 

Bei der Planung des neuen Kindergartens im OT Ezelsdorf wurde den Bürgern eine sinnvolle Umge-

staltung des Dorfplatzes in Aussicht gestellt. In letzter Zeit sind hier immer mehr gemeindliche Ge-

bäude hinzugekommen. Die Infrastruktur wurde an diese Veränderungen allerdings nie angepasst. 

Hier muss es nun endlich eine ganzheitliche Planung geben.  

Auch die vorläufige Gestaltung des Platzes am ehemaligen Dorfweiher stellt nun offenbar einen End-

zustand dar. Von einer weiteren Planung mit damals ins Auge gefassten Gestaltungselementen ha-

ben wir seither nichts mehr gehört. Die angelegten Wege aus Holzspänen sind für ältere Menschen 

und Menschen gefährlich und mit Kinderwägen nicht nutzbar. Wir fordern hier eine deutliche  Ver-

besserung und Aufwertung. 

Im Burgviertel wurden schon mehrmals ambitionierte Planungen erstellt, für die auch Planungskos-

ten angefallen sind. Verbessertes Parkplatzangebot, ein Weg vom Burgparkplatz zur Burg, Beratungs-

angebote für Hausrenovierung bei den Anliegern, ein attraktiver Brunnen – 

nichts ist seither geschehen. In Anbetracht der Bedeutung der Burganlage und 

vor allem der dort schon investierten Gelder muss auch der Vorplatz nun Beach-

tung finden. 

Dasselbe gilt für den trostlosen Platz an der Johanneskirche. 
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Zwar hat der Wegfall der Beiträge für den Straßenausbau die Bürger erkennbar entlastet. Allerdings 

fällt die einst versprochene Ersatzleistung des Landes viel zu gering aus. Es entsteht eine deutliche 

Finanzierungslücke zu Lasten unserer Gemeinde. Deshalb müssen Prioritäten gesetzt werden. Es ste-

hen nun größere Maßnahmen in Ober- und Unterferrieden an, die den desolaten Zustand der Fahr-

bahnen und Gehsteige dort deutlich verbessern werden. Wir wünschen uns, dass es künftig eine für 

die Gemeinderäte einsehbare langfristige Prioritätenliste gibt und die Räte mehr als bisher einbezo-

gen werden.  

Für eine Weiterentwicklung des Radwegenetzes, längst im Rat beschlossen, sind nun größere  An-

strengungen erforderlich. Auch im Hinblick auf die landesweit geführte Klimadiskussion ist dies nötig. 

Bei steigernder Beliebtheit des Fahrrades auch bei unseren Bürgern sind sichere Radwege, vor allem 

auch für Schulkinder, erforderlich. Eine Vernetzung mit den überregionalen Verbindungen kann die 

Akzeptanz weiter fördern.  

Es war eine langjährige Forderung unserer Fraktion, Kinderbetreuungsmöglichkeiten deutlich auszu-

bauen. Anfangs gab es großen Widerstand. Mittlerweile ist Burgthann hier hervorragend aufgestellt 

und setzt erhebliche Finanzmittel dafür ein. Wir werben dafür, dieses über die Pflichten hinausge-

hende Maß auch weiterhin beizubehalten. 

Unsere Spielplätze sind teils in verbesserungswürdigem Zustand. Vor allem diejenigen im innerörtli-

chen Bereich finden wir sinnvoll. Dort muss man die Attraktivität durch bessere Ausstattung erhö-

hen. 

Auch die Aufrüstung der Schulen mit Lüftungsanlagen in allen Schulen, die heuer installiert werden, 

halten wir für eine sinnvolle Investition. 

Wichtig für uns als SPD ist besonders das Engagement für Jugendliche. Zwar gibt es bereits einiges 

an stundenweise eingesetztem Personal für die Arbeit mit ihnen. Dies geschieht vorwiegend im schu-

lischen Bereich und bei den beiden Kirchen. Auch leisten unsere Vereine hier bereits gute Beiträge. In 

letzten beiden Jahren allerdings war die Arbeit der Vereine durch die Pandemiesituation deutlich ein-

geschränkt. Wir finden es wichtig, eine Ortsteil- und schulübergreifende Jugendarbeit anzubieten. 

Jugendliche sollen sich unabhängig vom Ortsteil, Klassenverband und Schulsystem kennenlernen. So 

wird die Gemeinschaft in unserer Kommune gestärkt. 

Durch die Pandemie hat sich die Situation für Heranwachsende auch in unserer Kommune deutlich 

verschlechtert. Burgthann hat da keine Inselstellung. Schon seit 2002 beantragten wir regelmäßig 

eine Ausweitung der Personalausstattung im gesamten Gemeindebereich. Dafür konnten wir aber im 

Rat nie eine Mehrheit finden. Gerne sind wir hier zunächst zu Kompromissen bereit, wenn es etwa 

um halbe Stellen geht oder um Stunden, die wir bei Bedarf einkaufen werden. Dieses Anliegen wer-

den wir weiter im Auge behalten.  

Die Anstrengung der neuen Jugendbeauftragten haben im letzten Sommer zu einer ersten größeren 

Veranstaltung zum Thema „Anliegen der Jugendlichen“ geführt. In der professionell gemachten „Zu-

kunftswerkstatt“ gab es viele Anregungen, die wir nach deren Gewichtung als Gemeinde ernst neh-

men müssen. Wir warten noch auf eine Vorstellung der Ergebnisse durch den Kreisjugendring. 

Wenn daraus folgend personelle Anstrengungen erforderlich sind, werden wir auf die Zusage des 

Bürgermeisters zurückkommen, wonach im Bedarfsfall Gelder dafür zur Verfügung gestellt werden. 
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Ideen für die Anliegen von Senioren sehen wir in Burgthann sehr ausbaufähig. Mit Ausnahme gele-

gentlicher Rundfahrten und eines Seniorennachmittags gibt es kein gemeindliches Engagement.  

Es ist deshalb eine wichtige Zukunftsaufgabe von uns als Gemeinde, Rahmenbedingungen zu schaf-

fen, die ihnen ein selbstbestimmtes Leben und ein hohes Maß an Lebensqualität ermöglichen.  Ein 

Blick auf die Modellprogramme des Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales, speziell aus-

gerichtet auf Gemeinden unserer Größe, zeigt eine Vielzahl von Ideen und Möglichkeiten auf, wie Ge-

meinden aktiv zu werden.  So sind etwa ein fester Platz für Seniorenthemen im Mitteilungsblatt oder 

eine feste Beratungsstelle in der Gemeinde umsetzbare Vorschläge daraus.  

Wir beobachten in der Gesamtgemeinde seit Jahren eine Entwicklung hin zu Anonymisierung. Es 

zeigt sich ein Rückzug auf eigene Anliegen und damit eine Verarmung des gesellschaftlichen Lebens, 

das bisher in unseren Dörfern eine besondere Rolle gespielt hat. Vereine werden aufgelöst, finden 

keine Verantwortlichen für Leitungspositionen, haben keine Möglichkeiten, sich zu treffen und ihre 

Tätigkeiten auszuführen. Feuerwehren und Sportvereine leiden nicht so sehr unter dieser Entwick-

lung. Sie konnten sich aus eigener Kraft Immobilien schaffen. Manche andere Vereine haben hier 

Probleme. Es fehlt an Lokalitäten. In der Pandemiezeit hat sich dies enorm verstärkt. Hier sehen wir 

die Verpflichtung der Gemeinde, diesem Trend entgegen zu wirken. „Burgthann – hier lässt sich´s le-

ben“ – ein hoher Anspruch, dem wir gerecht werden müssen.  

Wir hoffen deshalb, dass  in diesem Jahr wieder Bürgerversammlungen in den Ortsteilen stattfinden 

können, in denen Bürger ihre Ideen und Anliegen vorbringen. Sinnvolle Ideen müssen dann im Ge-

meindeentwicklungs- und Umweltausschuss auf Ihre Machbarkeit untersucht werden. 

Immer wieder kommt man bei Gesprächen mit Bürgern zu dem Thema Nahversorgung mit dem Nö-

tigsten. Dabei denken wir nicht an die Tante-Emma-Läden. Vielmehr geht es uns um Einrichtungen 

des täglichen Bedarfs wie etwa Bäcker, Metzger, Friseur, Geldautomaten, Gasthäuser und ähnliches.  

Für eine funktionierende Dorfgemeinschaft wird dies immer mehr zu einem Problem, da nicht jeder  

mobil und damit auf Hilfe angewiesen ist.  

Unser Bürgermeister hat, unter anderem in seiner Haushaltsrede vom letzten Jahr, Ortsmittelpunkte 

als Treffpunkt für Jung und Alt als „heute nicht mehr zeitgemäß“ bezeichnet. Er sieht eine Konzentra-

tion im Gewerbegebiet als sinnvoll an. 

Das sehen wir als Burgthanner SPD und auch viele andere Kommunen, die erfolgreich andere Wege 

gehen, grundsätzlich anders. Wir müssen dem Trend zu aussterbenden Ortszentren entgegenwirken.  

Geeignete kommunale Liegenschaften für solche Gewerbe sind zu definieren. Wenn Investoren mu-

tige Ideen haben, müssen diese im Gemeinderat in jedem Fall angehört werden. 

Kleine Lichtblicke gibt es aber doch: Da sind etwa die „Marktschwärmer“, die jeden Donnerstag regi-

onale Produkte anbieten. Dankenswerterweise wird hierfür von der Gemeinde Raum zur Verfügung 

gestellt. 

Ein Lieferservice mit Bäckerprodukten konnte in unserer Region Fuß fassen. In Eigeninitiative ver-

sucht auch eine kleine Gruppe, neue Projekte wie Einkaufsgemeinschaften, eine Kleiderbörse und 

ähnliches zu entwickeln. Solches Engagement von mutigen Bürgern müssen wir in unserer Gemeinde 

unbedingt fördern.  

https://www.stmas.bayern.de/suche/index.php?site=STMAS_Internet&q=modell+senioren#/?h=doXU934BfYB8QJdw88kX
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Die Personalsituation in der Gemeindeverwaltung ist seit einiger Zeit in Umstrukturierung begriffen. 

Wichtige Stellen im Bauamt konnten neu besetzt werden. Allerdings wird es auch in nächster Zukunft 

noch vermehrten Wechsel durch Renteneintritte geben. Für die Gewinnung qualifizierter Mitarbeiter 

regen wir eine stärkere Einbindung der neuen Medien an.  

Investitionen in die Digitalisierung finden seit längerer Zeit im Rathaus statt. Allerdings sehen wir ein 

großes Defizit in der Altlast des über 30 Jahre alten Flächennutzungsplanes, der ein wichtiger Be-

standteil der gemeindlichen Selbstverwaltung ist. Diese Pläne liegen in der Gemeinde Burgthann in 

unleserlicher Papierform vor. Dies wird auch im Grundstücks-, Bau- und Werkausschuss regelmäßig 

beklagt. Nach unserer Auffassung ist dies heute nicht mehr zeitgemäß. Wir sollten hier unbedingt für 

Transparenz und Klarheit sorgen, da Beiträge z.B. des KZV oder Wasserherstellungsbeiträge sowie 

Baurechte in den ungeplanten alten Ortskernen auf dessen Grundlage ermittelt werden. Leider konn-

ten wir hier mit unserem Antrag auf „Digitalisierung und online Stellen des FNP“ im Rat die anderen 

Fraktionen nicht überzeugen, offenbar aus Kostengründen. Sobald die Mitarbeiter des Bauamtes ein-

gearbeitet sind, werden wir den Antrag erneut stellen. 

Behördengänge online sind in aller Munde und werden von der Staatsregierung befürwortet. Auf der 

langen Liste der Online-Möglichkeiten ist auch einiges bereits bürgerfreundlich benutzbar. Unter vie-

len Punkte verbirgt sich aber nur die Möglichkeit, sich ein Formular auszudrucken, mit dem man 

dann zur Verwaltung gehen muss. Das hat mir digitalen Möglichkeiten nichts zu tun. 

Anstelle eines Klimaschutzbeauftragten wurde im September letzten Jahres die Installation eines  

Ausschusses „Klimaschutz und Klimafolgenanpassung“ beschlossen. Bislang ist dies noch nicht er-

folgt. Wir bitten den Bürgermeister, umgehend dessen Einberufung zu veranlassen. Schließlich sollen 

auch wir als Kommune ausloten, inwieweit wir einen nützlichen Beitrag zu aktuellen Umweltfragen 

leisten können.  

Zum Ende meiner Ausführung möchte ich mich besonders bei meinen Fraktionskolleginnen und –kol-

legen ausdrücklich bedanken. Während der gesamten Sitzungsperiode gelang es unserem Team, kon-

struktiv, ideenreich und engagiert zusammenzuwirken. Auf diese Weise machte die Arbeit Spaß und 

zeigte Erfolg.  

Die SPD wird dem Haushaltsplan zustimmen. 

für die SPD-Fraktion 

 

Wolfgang Lahm, Fraktionsvorsitzender  

Es gilt das gesprochene Wort. 


